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ln Wien, in der Wrpedition Leopoldſtadt,
Fendinzndeſtraße Nr. 634, 2. Stock:
ug rig 4ñ1. as kr., halbj. 2 fl. 24 kr.,

vierielſährig 1 fl. 12 fr. G6. M.
Auswärts bei allen k. . Poſtämtern

mit täglicher freier Poſtverſendung :
Ganzjährig 10 fl. , fl., vier¬

teliährig 2 f. 30 kr. G.M.e m,, , volitiſche und ſitt licheBildnng des Volkes.
Ginzelne Nummern 1 kr. G. M.

* 3 ° 5

Prãnumerntions Einladung.
Sur mehreren Bequemlichkeit unſerer verehrten E. L. Seſer

wird auch für Wien mit J. und 16. jedes Monats Brännme¬
ration zu M kr. ar. Monat bei der Redaktion , LSenpoldſtadt
Rr. 831, und im Ver ſchleißgewölbe, Stadt, Wollzeile Rte. 787,
angenomnten. Sugleich werden die . L. Bränumeranten,
welche das Abonnement den Golporteurs übergeben, erſucht, den
von der Nedaktion ausgeſtellten Prännmerationsſchein am fol:
genden Tage zu verlangen. Jede andere, von wem immer ausge¬
ſtellte Beſcheinigungwird zurückgewieſen. Die Nedaktion.

Wien, Freitag den 23. Mai 1851.

riedenszeitung
er die

6 kr. G. N. berechnet .

Dritter Jahrgang,
| Iuſerate
aller Art werben in das Anzeigehlat aufs
genommen und diedreiſpaltige Petitzell¬
bet einmaliger Ginrückung mit 4 kr. dei
wel naligermitd kr. bei dreimaliger mit

Das Redaktions urean
Befindet fich ebenfalls in der keopoldſtadt,
Ferdinandaſtraße Nr. 634, z. Stock.

— —— ED—
führen! Die Brückenbauten über die Wien find dringend nothwendig, ſie

erforbern große Summen, Es wäre ſehr unklug und ſehr un billig zu
dieſem Behufe die Erhöhung irgend einer Steuer vorzunehmen. Wir for¬
dern die Väter unſerer Stadt auf, in jeder Hinſicht die größte Wirth
ſchaft zu beobachten, und ſo daß Vertrauen zu rechtfertigen , welches ſte

von den Bewohnern Wiens anzuſprechen ſich bernfen fühlen.
Gerichts verhandlungen.

Wien. Schwurgerichtsſitzung vom 21. Mai. (Fottſitzung.)Die Boermittags unterbrochene Sitzung wurde Nachmittags 3 Uhr wieder
aufgenommen und die Zeugen vernch nung fertgeſetzö. Am rueſſten her zꝛot¬

.
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.
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' zuheben find die Au sſagen der Zeugin Salzel, bei welcher der Uafeied undUeber die Ueberſchwemmung. die Glaſer die Silberwaaren im Kaſten aufbewahrten, und rr, rDer große Schaden, welcher durch die jüngſte Ueberſchwemmung . dieſePer ſonen verdächtig vorkamen, bie Anzeige mache; ferner des Zen¬
eutſtanden, wird durch den Gedanken noch empfindlicher, daß von der gen Kiebich, welcher mit der Salſel lebt, bei ihr weht, und bei der Zus
Kommune Wien alle Jahre ſo große Beträge gezahlt werden , wofür mit⸗ *, . . . f 9, vis
unter Bauwerke aufgeführt werden, welche ihtem Zwecke nicht entſprechen. auf welche Weiſ⸗ er der ö By Be b . 0Die

ſchoͤne Brücke vor dem Karolinenthor iſt von den Fluthen rein weg⸗ wegen Diebſtahl verhafteten Damerl, welche uns einige Szenen ——
gewaſchen worden, und außer den beiden Enden der Brücke, welche an

|
Sefängnißleben ſchilderte, wie {he nämlich die in Unterfuchungshaft befiade

den Ufern haflen, {ft kein. Spur mehr von derſelben vorhanden. Das 49 9 erzählte, welchen Diebſtahl Uafried begangen habe, daß man
äͤuße e Anſehen der Brücke war ſehr elegant und geſchmackvoll, und man — ONE EN a *K —66——bedauert in dieſer Beziehung mit Recht am meiſten den Verluſt derſelben; | fie ausrauben wollen, daß ſie in Gau den dorf mit 25e .
fie wurde erſt kürzlich mit einem Aufwand von 140, 000 fl. CM. erbaut. ber verkaufen wollte , fie es aber unterlaffen habe, weil mau nicht mehrAus dem Schutte aber, welcher nan von der Brücke nech übrig iſt, Acht | 6 2 fl. WI. für Das Loth geben wollte n. ſ. we; die Zeugin mußte. ; der Glaſer ferner Beiefe an Unfrieb, nd Lanman klar und deutlich, daß fie mit einer un verzeihlichen N achlaſſtgkeit worin fie bemerkte, daß fe dies mal — 2 —— Dengebaut wurde. Das Materiale beſteht zumeiſt aus bloßen Ziegeln und vorige Mel. Auf eiae ſehr ſianreiche Weiſe geſchah die Beförderung derMörtel, und die Pfeiler waren nur mit Stein umkleidet. Die Brücke
ware daher jedenfalls bald von den Fluthen weggewaſchen worden, und
es iſt kein Wunder, wenn ſie jetzt nicht dem Anprall der Wogen, welche
ungiheure Balken und ganze Baͤume mit ſich führten, widerſtehen konnte.

Allgemein {ft die Entruͤſtung der Bewohner Wiens über bie Nach¬
laͤſſigkeit bei den Bruͤckenbauten . Die Baumeiſter denken an alles eher,
als an das Waſſer, und bauen ihr Zuckerwerk um theures Geld mitten
in das Flußbett hinein, und die erſte beſte Anſchwellung waͤſcht das er»

Briefe unter den Arreſtanten, nämlich im Waſſerbottich, zwiſchen zweiSteine eingebunden und durch den Kamin. TroKz des Zuſammentreffensaller Umfiände, welche für die Schuld der Angeklagten ſprachen, trotz der
Ermahnung des Herrn Päͤſidenten, daß uicht mehr das alte Nechta ver¬

fahren deſtche, wo der Richter an beſtimmte Beweisregeln gebunden war,und die U⸗derzeugung der Herren Geſch worenen allein hinrkiche, um das
Schuleig antzuſprechen, blieben dennoch die Angeklagten verſtockt in ihrem
Leugnen und wollten von gar nichts wiſſen, fo daß das ſtete Verneinen
der Angeklagten die Heiterkeit des Publikums erregen mußte. Nachdem
ſämmtliche Zeugen abgehört waren, wurde die Sitzung bis zum nächſtenbaͤrmliche Machwerk weg. Nicht einmal ein Elgſtoß war nöthig, ſchon Morgen under brochen

eine Anſchwellung genügt, um Sen Fluß brückenlos zu machen Man Rach Eröffaung der Sitzung ergriff der Herr Staatsanwalt das
machte ſich über die alte ſteinerne Brücke vor dem Kaͤrnthnerthore luſtig, Wort, und wußte durch das Zuſammenſtellen der verſchie denen Umſſände
daß Re ſchlecht ſei, und mußte fie mit Pulver ſpreugen. Wenn fie nicht die Schuld der Angeklagten als vollkommen konſtatirt darzuſtellen. Die
durch Baultute weggeriſſen worden wäre, fo Hätte fie wahrſcheinlich als Herren Verteidiger der Angeklagten ſuchten auf ſehr beredte Weiſe die

s ö ü Gewiß deit, daß die Angeklagten das ihnen zur Luft gelegte Verbre¬eine Parodie auf alle neueren Brückenbauten auch diesmal ausgehalten hen ietichbegangen haben, in Zweifel! zu ziehen, und machten dieund ſtaͤnde noch feſt. Es wäre uns zu gratuliren, wenn die neue Brücke Herren Geſchwornen aufmerkſam, daß +8 beſfer et, 10 Schuldig. jteigun
nur fo feſt würde, als die alte noch damals war, als man täglich ihren ſprechen, als Einen Uaſchuldigen zu verurtheilen . Doch bemerkt:n dieſe
Einſtur erwartete. Freilich, wenn man bie Brücke fo baute, wie der Baus Herren, daß fie durchaus nicht ihre ſubjektive Ueberzeugung ausſprächen,
melſter der Karolinenthrbrücke, fo muß fie der Wind umblaſen. lhnen das geſe r n

? ; ; men das C als Pflicht vo bt. D ts anwalt be¬Eine Million hat ein Regen über Nacht weggewaſchen. Nan wird
| merkt ür lle. daß . der k e n.

es Mühe koſten, dieß Geld aufzutreiben. Wird die Verzehtungsſtener Falle aufbas glänzendfie die Wohltbäͤtigktelt eines Juſſtituts erproben
noch mehr erhöht werden? Werden die Zingkreuzer abermals virdoppelt? | werde, welches den Anefp-uch der Schuld oder Nichtſchuld in die Hände

ſondern bles in ihrer Bertbeldigung alles das vorzubringen ſuchen, was

Dergleichen Fragen kaun man jetzt hören. Es heißt, daß der Baumei⸗ von Männern des Volkes gegeben habe, welche wegen ihrer Rechtlichkeit
ſter auf 20 Jahre für die Brücke gutgeſtanden iſt. Dieſes Sutſtehen
wird durch das Schlechtſtehmn der Brücke etwas theuer kommen. Der
Gemeinderath hat die Abſicht, die nen zu erbauende Brücke vor dem
Karnthnerthor Ra detzkybruücke“ zu benennen. Nach ſolchen Erfah¬
rungen über den Wiener Brückenbau möchten wir davon abrathen, denn
ein ſolches Monument wäre für, Radetzky's u n vergänglichen Rahm
ſehr unpaſſend . Wir hoffen und erwarten, unſer Gemeinderath werde
dieſes Unglück, welches großentheils aͤrmere Leute betroffen, gehörig be»

raäuckſichtigen und bei den Gemeindeauslagen die größten Erſparungen ein=

und Biederkeit berufen ſind, ein fo wichtiges Amt zu erfüllen. — Nach
gerndigtem Plaidoyer wurde bie Sitzuag bis auf Nachmittags drei Uhr
unterbrochen. (Schluß folgt.)

— K. k. Bezirk skolle gial⸗ Gericht. Nach einer aus Sitt¬
lichkeitsgründen geheim geführten Verhandlung, das Vergehen der Kup—

pelei beteeffend, kam folgender Fall- Der Bürgermeiſter von Rappolts¬
kirchen erhielt vor einigen Monaten den Schübliag Radolph Wall ner zur
Weiter befoͤꝛdernung. Ueber Nacht quartierte er denſelben bei dem Baner
Joſeph Egger ein, welcher ihm ein Strohlager anwies. Um 41 Uhr be¬
merkte Egger, daß fein Gaſt ſich erhob und hinaugging; anfangs vermu¬
thete er nichts Boöſes, als derſelbe jedoch längere Zeit ausblieb, wollte er
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aber zu ſeinem pe 4 — . 91 ſeine
mmtlichen, auf den Stuhl gelegten Kleider im Werthe von ver¬

aer . A In Begleitung feines Seh nes Joſ: ph und des Nacht¬

waͤchters fand er den Wall ner auf dem Wege nach Sieghartekirchen, wo

er ſich auch ohne Widerſtand arretiren ließ. Da Wallner, welcher über¬

haupt als ein gefährliches und arbeitsſcheues Individuum bekannt iſt,
ſchon drei Mal wegen Diebſtahl und fünf Mal wegen Reverſion geſtraft
war, ſo qualifizirte ſich dieſe That zum Verbrechen , weßhald der Herr
Staatsanwalt zehn Monate ſchweren Kerker beantragte, welchen Antrag
auch der Gerichtshof bei der Verurtheilung beſtaͤtigte.

Wiener Neuigkeiten.
«Ein wichtiges , von Sr. Maj. dem Kaiſer genehmigtes, für alle

Kronlaͤnder, mit Äusſchluß der Militaͤrgraͤnze giltiges Geſetz, die Rege¬

lung des Militareinquartirungsweſens betreffend, iſt veroffen ilicht worden.
Nach demſelben ſieht die Leitung des Ein quartirung sgeſch aͤftes

den politi¬

ſchen Verwaltungtbehorden zn. Die Einquartitung ſſt entweder dauernd,
„Henn fie wenigſtens auf ein Vierteljahr vorhinein gefordert wird, oder
vorübergehend (Durchzug). Zum Behnfe der Durchzuͤge find die eigent¬

lichen Militärdurchzugſtraßen, die Mittags⸗ und Nachtſtationen, ſo wie
ein engerer und weiterer Einqnartirungsbezirk, je nach dem Bedarfe feſt¬

zuſtellen. Vorzugsweiſe find Orte, wo Kaſernen ſich befinden , zur Ein¬

quartirung zu wählen, können die Truppen darin untergebracht werden,
iſt auch kein weiterer Auſpruch an die Gemeinde zu erheben. Jeder Sem
meinde , jeden Bezirk ſteht es frei, aus eigenen Mitteln Kaſernen, Nili¬
tärzinszimmer u. dgl. zu erbauen und herzurichten , zu welchem Zwecke
auch die Bildung von Bequartirungefonben geſtattet wird. Das Nili¬
fär iſt gehalten, die ihm von der Gemeinde bezeichnete Unterkunft anzu¬

nehmen; übrigens hat der Gemein devor ſtcher eine Quartierforderung des
Militärs ſelbſt dann, wenn er ſie das geſctzliche Maß uberſchreitend hielte,
zu erfüllen, ſobald der Truppenkommandant darauf befteht. Für ein Die
ſiziers zimmer in Gemeinden erſter Klaſſe wird ein Betrag von 20 kr., in

Gemeinden zweiter Klaſſe 15 kr, dritter Klaſſe 8 kr. E. W, für die Un»
terbringung ber Mannſchaft in Gemeindekaſernen oder Militarzins zim¬
mern fr kr, in Privatquartieren 1 kr. C. M. pr. Mann, für die Un¬

terbringung eines Pferdes 1 kr. C. M. für jede Nacht entrichtet wer»
den. Wird die n. . 2 . 2 rn, . be¬
orgt, ſo iſt für jeden Mann ein Betrag zu entrichten , Welcher dem j=¬

Kelle beſtandenen Preiſe von *. Diener Pfund Teen iii geh vor jaͤh¬

riger Satzung oder Berechnung entſpricht. Militärs ober
welche Quartiergelber vom Stgate beziehen, haben ſich bei dauernder Ein¬

quartirung ihre Wohnung ſelbſt zu derſchaffen. 2 8
4Rittwech Vormittags 10 Uhr hat die Parade der hieſigen Sara

niſon vor Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer und dem Großherzoge von. Heſſen
auf dem Glacis ſtattgefunden . Saͤmmtliche Herren Erzherzoge und die
Generalitaͤt wohnten derſelben bei, die leider vom Wetter nicht begünſtigt
wurde. Die ausgerückte Mannſchaft erhielt wegen ihrer guten Haltung
eine dreitägige Gratislöhnung . 26 kSe. Durchlaucht der Fürſt Dietrichſtein, welcher durch ſein hohes
Alter verhindert war, am Schauplatze der Ueberſchwemmung ſelbſt zu
erſcheinen, hatte durch ſeinen Kanzleidirektor die Summe von 2000 fl.
CM. zur augenblicklichen Hilfe an Verunglückte vertheilen laſſen.* Zwiſchen dem Raiſerthume Oꝛſterreich und der ſudamerilaniſchen
Nepublit Chili iſt ein Staatsvertrag abgeſchloßen worden, wonach die

Schiffe beider Staaten in den beiderſeitigen Häfen gleich Einheimiſchen
behandelt wer den ſollen.

nachſehen, bemerkte

folgendermaßen genehmigt. Das Steueramt erhält 41 Beamte und zwar:
1 Amtsbirektor mit 1800 fl., 1 Amtskontrollor mit 1500 fl., 1 Kaſſa¬
kontrollor mit 1400 fl., 2 Liquidatoren zu 1300 fl., 1 Liquidator mit

— —
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In Havre befinden ſich gegenwärtig 124 Magyıren, um von dort
nach Amerika zu reiſen.

*Der „Satellit“ berichtet, daß in der Gegend von Kronſtadt wie
in mehren Theilen des Bezirkes die Bäume ſchon ohae Blüte und faſt
auch ohne Laub daſtehen. Raupen und drückende Hitze ohne Regen haben
alle Hoffnungen auf eine Obſternte vernichtet.Die neue Knupferſcheidemünze wird am 21. d. M. bei dem k. k.
Univerſal⸗Kameral⸗Zahlamte ausgegeben werden.Die Gasbeleuchtung in der Leopoldſtadt iſt um 24 halb⸗ und 12
ganznächtige Flammen erweitert worden.

Durch die Ueberſchwemmung des Wienflußes hat auch der Park
des k. k. Schloſſes in Schönbrunn ſehr gelitten, und es find die raelſten
Blumenanlagen zerſtört worden; fo daß ſich die Ueberſiedlung des a. h.
Hofes dahin um einige Tage verzögern dürfte .Der Amtsdiener Michael Deker im Bezirke Margarethen hat
während der Ueberſchwemmung des Wienflußes mit eigener Gefahr eine
kranke Frau aus der Waſſerſtroͤmung gerettet, in welcher fie in ihrer— in der Wienſtraße auf dem Bette liegend in Todesangſt herum

wamm.* Auf dem Bahnhofe zu Bodenbach wird von den nach Sachſen
fahrenden Paſſagieren die Fahrtare in Sllbergeld gefordert . Dieſen Um¬
ſtand nutzten einige Maͤckler und trieben im Vorhofe des Bahnhofes ihr
Silbergeſchaͤft fo arg, daß ihnen von den Behörden das Handwerk gelegt
werden mußte.Dem Polizei⸗Bezirkekommiſſariate inSimmering gelang es vor¬
geſtern, den berüchtigten und verrnfenen Schwarzer Karl G. (genant

Schunſter Karl) auszuforſchen , welcher am 19. d. M. aus dem Unter¬

|
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r Militarbeamte

ſuchungshauſe zu Bruck 4. d. L. durch Ueberſpringen einer 9 Schuh hohen
Mauer entkam. Derſelbe war auch ein höͤchſt gefährlicher Wilddieb und
deshalb, ſo wie wegen ſonſtiger Verbrechen mehrmals abgeſtraft. In dem
Arreſte zu Bruck ſoll er einen Zettel hinterlaſſen haben, worin er bekannt
gibt, daß er ſich nach Simmering begeben, dieſen Ort in Brand ſtecken,
den Revierjaͤger im Prater erſchießen und ſich ſodann ſelbſt entleiben
wolle, welche Drohung er bei feinem bekannten ſchlechten Charakter gewiß
in Ausſührung gebracht hatte, wenn er nicht noch rechtzeitig durch die
Thaͤtigkeit des obbenannten Kommiſſariates, welches unter der Leitung
des verdienſtvollen Hrn. Oherkommiſſaͤrs Tobiaſch ſteht, daran verhindert
worden waͤre .* Vorgeſtern wollte ſich in Ottakring Nr. 215 der Seiden zeugmacher¬
geſelle Ferb. H. auf der Retirade erhaͤngen, wurde jedoch durch das zu¬

fällige Dazwiſchen kommen der Hausleute daran gehindert. Verſchmähung

—
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feiner Liebesanträͤge von Seite eines Mad chens, ſo wie die Nichterfüllung
ſeines Wunſches , zum k. k. Militär genommen zu werden, gibt er als
Urſachen ſeines Entſchluſſes an.Die Handarbeiterinnen A. B. und K. B., beide auf der Wieden
wohnhaft, wurden vorgeſtern wegen Irrſinns in das allg. Krankenhaus
gebracht. Letztere war von der firen Idee befallen, fie hätte einen Ges
liebten, der ſehr ſchoͤn waͤre, ſo daß ſie alle Frauen und Maͤdchen um
ihn beneideten, und ſie aus dem Grunde verfolgen, um ſie mit Steck¬
nadeln zu erſtechen .

Dienſtags entſtand am Braunhirſchengrund ein großer Zuſammen¬
lauf von Menſchen,es hatte ſich nämlich das Gerücht verbreitet, der
dort Nr. 27 wohnende Branntweiner Sch. habe feine Gattin ermorden
wollen. Doch bald ſtellte ſich folgender Sachverhalt heraus: Sch. hatte
mit ſeiner Frau einen Streit, in Folge deſſen berauſchte er ſich, zerſchlug

Glaͤſer und Fenſterſcheiben und zerſchnitt ſich dabei die Hand. Der dadurch
2 om Gemeinderathe wurde die Vermehrung der Gemeindebeamten entſtandene Skandal hatte die Leute herbeigezogen.

1200 fl., 2 Kaſſiere mit 1100 fl., 3 Liquidatursadjunkten mit 1000 fl.,
3 Liquidaturzadjunkten mit 900 fl., 7 Amtsoffiziale wit 800, 7 mit
700 fl., 7 Amtsoffiziale mit 600, 6 mit 500 fl., nebſt dem 15pergen¬
tigen Quartiergelde nach der Beſoldung berechnet. Für den Magiſtrat
find 119 Konzeptsſtellen beantragt worden, naͤmlich: 1 Vize⸗Bürgermei¬
ſter, 1 Geſchäfteleiter bei der Polizei⸗Abtheilung , 22 Raͤthe, 20 Sekre¬
gare, 45 Konzipiſten und 30 Adjunkten. Die Bemeſſung der Gehalte if
dem Gemeinderathe überlaſſen worden. Die Geſchaͤfte des Magiſtrats ſind
in 22 Departements ein getheilt.

=— Den Vezirkshauptmannſchaften {ft bedeutet worden, ſich bei den
vorgeſchriebenen Schulviſitationen durch Abſendung eines Beamten zu des
theiligen. Zugleich wurde verfügt, daß die Bezirkshauptleute von jeder

uiviſitation in Kenntniß gelangen.e Aus London ſchreibt aan dem „M. H.,“ daß Madaraß Laßlo
und Baron Joſeph Majthenh nebſt mehren andern ungariſchen Flüchtlin¬
gen dieſer Tage nach Amerika zu gehen gedenken , um in Java eine kom¬
muniſtiſche Kolonie zu gründen.

Die Reparatur ber Joſephsſäule am hohen Markt iſt beendet und
die Enthüllung derſelben wird noch im Laufe des Monates Mai erfolgen.

Zu der vorgeſtrigen Schwurzerſchts ſizung wurden zum erſten Male
die vier verhafteten Angeklagten und zwei in der Strafe befindliche Zeu¬
gen aus vem Landesgerichtsgefangenhauſe in der Alſervorſtadt in das
Schwurgerichtslokale in der Stadt mittelſt des Zellenwagens geführt.
Dieſer Wagen, nach einem belgiſchen Muſter der Wagenfabrik der Ges
brüder Brangmayer in Wien um den Betrag von 940 fl. C. M. an»
gefertigt, gibt im Junern für ſechs Verhaftete und drei Aufſichtsperſo=
nen und von Außen für zwei Gensd'armen und dem Kutſcher Raum.
Der Transport ging ohne die mindeſte Storung vor ſich, und es hat
ſich gezeigt, daß die in dem Wagen befindlichen Berhafteten bei der zweck¬
mäßigen Einrichtung desſelben weder an Licht noch Luft Mangel litten,
indem jede der ſechs Wagenzellen durch eine ober derſelben befindlicht,
24 Luftröhren verſehene Glaskuppel hinlaͤnglich beleuchtet iſt, um leſen
zu können.

Vorgeſteru ereigneten ſich zwei plötzliche Tobesfälle . Als die Pri¬
vatierstochter L. H. nach Heiligenſtadt zu ihrer Mutter kam, wurde fie
von einer Ohnmacht befallen, aus welcher fie nicht mehr erwachte. Eben
ſo fiel der Taglöhner T. D. in feiner Wohnung in Erdberg plötzlich zu¬
ſammen, und blieb anf der Stelle todt.Der „G. B.“ berichtet: Die bekannte Wochenſchrift Hansjörgl“
wurde auf 8 Wochen ſuspendirt, und der verantwortliche Redakteur ders
ſelben, Anton Langer, zu 8 Tagen Profoſenarreſt verurtheilt.
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* In der hieſigen Zwangsarbeitsanſtalt befinden ſich gegenwärtig

über 300 gefaͤhrliche Menſchen, aus welchem Grunde die Polizeiwache
dort verſlärkt werden fol. ööIn Gaudenzdorf wurde dieſer Tage der Kleinhaͤndler David S.,
der die Hehlerei großartig betrieb und mit einer bereits eingebrachten
Diebs bande in Verbindung ſtand, ausgeforſcht.Am 15. Mai entfernte ſich aus der Kanzlei der Donau. Dampf
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft der Praktikant Johann Ritter de Carra, und blieb
ſeitdem verſchwunden. Er iſt erſt 19 Jahre alt, und hatte die Gewohn¬
heit ſich ſehr oft in der Donau zu baden. Aus dieſem Grande virmuthtt
man auch, daß er in der Donau verunglückt ſei.Der Fuhrknecht Matthias Singer fuhr verfloſſenen Mittwoch in
der Lespoldſtadt vor dem Hauſe Nr. 5 mit ſeinem Fuhrwerk ins Waſſer

Ausland.
— Paris, 18. Mai. Der Monlteur zeigt die Beſchlagnahme der

Semaint, einer republikaniſchen Woechenſchrift an. Die Anklage lautet
auf Aufeeizung zum Haß und zur Verachtung der Regierung der Re¬publik.—Ein Beamter des Forts Vanves, der aufruͤhreriſche Schrif¬ten an die Soldaten genannten Forts vertheilt und iu deſſen Hauſe man
Pulver und Blei gefunden hat, iſt verhaftet worden. — Einem rhein.Blatte ſchreibt wan aus Paris, 17. Mai: Vorgeſtern hat Lord Nor¬
manby dem Miniſterdes Auswärtigen eine neuere Note Lord Palmer¬flon's überreicht, worin derſelbe das franz. Gouvernement auffordert , mins
deſtens die Beſatzung Roms zu vermindern, fo, daß man ſehe, daß Frank.
teich früher oder ſpaͤter einen gaͤnzlichen Rückzug ſeiner Truppin aus

wurde von den Mellen fortgeriſſen und waͤte verunglückt , wenn nicht
Schifflente dem Unbedachtſamen nachgefahren und ihn mit großer Mühe
gerettet hatten.

Kürzlich wurde bei dem Goldarbeiter W. am Schottenfeld der
Knöͤpfmachergeſelle Dominik L., der ſich in Geſellſchaft eines Israeliten
auf einen Betrug ganz eigener Art verlegt hatte, arretirt.Er ging names
lich zu Goldarbeitern , und zeigte echte Gold⸗ und Silbermünzen ver, die
er zu ſehr billigen Preiſen zum Verkaufe anbot. Bei der Uebergabe der
Geldſtücke wußte er auf eine wunderbare Weiſe die echten mit falſchen
Münzen zu verwechſeln , und hatte auf dieſe Weiſe auf neun Plaͤtzen feine
Ganunereien ausgeübt.In Sichshaus wurde die Dienſtmagd Katharina B., die einen
bedeutenden Einbruch verübt hatte, vor einigen Tagen arretirt.Die Dienſtmagd Antonia M., welche ſich in der Alſervorſtadt bei
dem Spitalswäſcher S. befand, wurde arretirt, weil bei dem Iglaner
Strafgerichte gegen fie die Anklage wegen Kindswmord vorliegt.

* Diefer Tage wurde ein junger Mann arretirt, der für den Frei¬
herrn v. Welden'ſchen Invalidenfond in der Umgegend von Wien Gelder
ſammelte, und dazu eine Urkunde mit falſchen Unterſchriften benutzte.

5 n1IamnD.
— Görz 15. Mai. Verfloſſenen Montag ward hier FM. Graf

Nadetzky erwartet, jedoch vergebens, da, wie man hört, der greife Feld
marſchall beim Einſteigen in den Wagen ſich den Fuß, obgleich unbedeu¬
tend, verrenkt habe. Der Marſchall beabſichtet namlich die Villa der
Gräfin Sembler-Attems für feine Gemalin zu kaufen. Dieſelbe liegt an
dem ſuͤdlichen Ende der Stabt in einer ſehr anmuthigen, mit Weinreben
bepflanzten Gegend und bietet ein ſehr impoſantes Panorama.

— Görz, 18. Mai. Vergangene Woche ſtürzte ſich in dent drei
Stunden von hier entfernten Orte Ronchi ein Gutsbeſitzer in den Brun¬
nen. Er war bereits über 70 Jahre alt, und obwohl ſchon einige Male
vom Schlagfluß getroffen, genoß er doch eines befriedigenden Wohl ſeins
und war ſtets heiterer Laune. Einige Tage vor feinem Selbſtmorde jedoch
bemerkte man an ihm eine auffallende Geiſtes zerrüttung. Er ſelbſt befuͤrch¬
tete einen neuen Schlagfluß und ließ ſich zur Ader. Seine Wirthſchafte¬
rin war ſo unvorſichtig, ihn des Nachts allein zu laſſen, und ſo geſchah
es, baß er, vermuthlich durch den Andrang des Gebluͤtes gegen den Kopf
ſeines Bewußtſeins beraubt, aus dem Schlafzimmer in den Hof hinabging
und ſich in ben Brunnen ſtürzte.

— Unter ⸗Danowitz (Mähren). Als ſich die Kirchengemeinde
dieſer Tage im Gottesdienſte zur Anhörung der Frühmeſſe verſammelt
hatte, nud in Audacht verſunken war, wurde von Außen plötzlich Sturm
gelaͤutet . Alles verließ erſchrecken die Kirche, und nun zeigte es ſich, daß
der Bauer Jehann Czak feine Ziege aus Komoditaͤt an den Glockenzug
angebunden hatte, weßhalb derſelbe wegen Störung des Gottesdien¬
ſtes durch die Gensd'armerie dem betreffenden Bezirksgerichte überlie=

fert wurde.
—ᷣ — Preſburg, 8. Mai. Am 2. d. M. ging ein Maurermeiſter
aus Peſth hier auf der Eiſenbahnſtrecke ſpazierer, bei welcher Gelegenhelt
ſein Hut vom Winde weggetragen wurde; er eilte nach, und kam unvor¬
ſichtiger Weiſe gerade unter den, um halb 12 Uhr Mittags ankommen»
der Peſther Separat ⸗Train, wurde von dieſem niedergeriſſen , und blieb
todt am Platze.

— Preßburg, 21. Mai. Im Haufe Nr. 131 (Altſtadt), deſſen
ruͤckwärtiger Theil einen ganz neuen 3ſtöckigen Zubau erhält , wurde gele¬
genheitlich der Grundgrabung unter den daſelbſt befindlichen alten Stadt
mauern ein menſchliches Gerippe gefunden. Es ſcheinen Gebeine eines 11
— 12jährigen Kindes zu ſein.

ᷣ .— Semlin, 15. Mai. Hier iſt ein gewiſſer Alex. Zwianovic,
kaum aus dem Arreſt entlaſſen, wieder arretirt worden, weil er feine Gat¬
tin auf eine ſchauderhafte Weiſe mißhandelte. Der Unmenſch riß fie näͤm¬

lich vom Wagen herunter, auf welchem fie mit ihm fuhr, entlleidete ſie,
band fie an das Pferd und trieb fie nackt unter fürchterlichen Peitſchen¬
hieben in Galopp an. Auf das jämmerliche Geſchrei der Mißhandelten
eilten einige Graͤnzer herbei, befreiten fie aus den Handen des Tyrannen,
den fie banden und dem Gerichte überlieferten.

Rom beabſichtige. Mündlich hat der engliſche Geſandte Lord Normanbpy
dieſer Deprſche hinzugefügt , daß Lord Palmerſton zu derſelben hauptſaͤch¬
lich durch die letzten Juterpellationen im Parlamente veranlaßt ſei, Das
hieſige Gouvernement hat heute beſchloſſen , auf dieſe Note entſchieden ab¬
lehnend zu antworten .

— London, 17. Mai. Das Aueſtellungs gebäude wird fortwährend
ſtark bej-cht. Dasſelbe fo mit Bequemlichkeit 60,000 Menſchen faſſenkönnen. Geſtern wurde wieder ein Dlebſtahl (der zweite) im Gebäude bes
gangen. Der geſtohlene Gegenſtand iſt ein Frauendolch von ſeltener Schön.
heit, ſechs Zol lang, hat die Geſtalt eines Kreuzes, eine Stahlklinge,einen Elfendeingriff , und war in einem rothen Futterale. Der Diebſtahlwurde zwiſchen 10 und 101 Uhr verübt, und trotzdem , daß ſogleich die
Meldung an alle Ausgangsihüren gemacht wurde, konnte man den Thäͤ—
ter nicht aufſpüren.— Der berühmte engliſche Kochkünſtler Soher
hat eine großartige Speiſeanſtalt errichtet, in der 1500 Perſonen ſpriſen
können. Das Tiſchtuch an ber langen Tafel mißt zwethnn dert fünfzig
Ellen. Eines Tages als um 6 Uhr die Speiſegeſellſchaft vollſtaͤndig ver=
ſammelt war, erſchien Herr Soyer und erbat ſich die Begleitung nach
der Wieſe dOrſay.“ Inmitten des Graſes erhob ſich eine koloſſale Brat¬
pfanne, in welcher beinahe eln ganzer Ochſe, im Gewicht von 610 Pfd.
auf dem Roſte lag. Dergleichen Kraftſtüäcke kennt nun zwar ſchon das
Mittelalter, allein der neueſten Erfindung unſerer Zeit gehört an, daß
dieſer Ochſe mittelſt Gas gebraten war. Wie dies geſchieht, {ft vorläufig
noch ein Geheimniß des Hrn. Soyer, verſichern aber können wir, daß
das Fleiſch vortrefflich ohne allen ſtörenden Beiſatz ſchmeckte. Das monstre
beef wurde von ſechs Küchenjungen emporgehoben und in feierlicher Pro¬
effion, voran die Mäaſik, welche ein nationales Lied ſpieltt, nach derCn ehen. getragen, wo die Tafel ſervirt war.

— Vom bosniſchen Kriegsſchanplatze wird vom 10. b.
berichtet: Allmaͤlig kehrt Ruhe in die von Furcht und Schrecken aufs
geregten Gemüther der Bosnier zurück. Die Bewohner von Bihacz haben

bet dieſer Revolution wohl das Meiſte gelitten und ihr feührrer Wohl¬
fand iſt auf Jahre dahin; denn Anfangs wurden ſie von den Inſur=
gentenmaſſen, welche vor ihrem Auszuge nach Jalen ſich dort ſammelten
und dann ſpäter die Beſatzung der Feſtung bildeten, Hark mitgenommen.
Während der Berennung von Bihacz verbrannten in den Vorſtaͤdten
über 200 Hänufer bis auf den Grund nebſt allen Vorraͤthen, darunter
große Quantitaͤten von Kukuruz und Heu. Nach der Beſetzung der Fer
ſtung durch die großherrlichen Truppen wurden alle Kaufladen dort aus.
geplündert, und jetzt wird den Bihaczern nicht mehr geſtattet, ihre Haus
ſer in der Feſtung zu bewohnen, und fie müſſen in den Vorſtädten am
rechten Unaufer ſich neu anſiedeln. Der Seraskier Muſchir Omer Pa¬
ſcha iſt bereits mit dem größten Theile feiner Truppen über Banjaluka
nach Travnik abgerückt und Skenderbeg befindet ſich derzeit in Nobi.

— —

Dunes aus der Zeit.
*.* Diejenigen Greiſe, welche unter Friedrich dem Großen als Sol¬

daten in Preußen gedient haben und ſich noch rüſtig zur Theilnahme an
ber Enthüllung des Monun:ents des großen Königs fühlen, erhalten Se¬
tens des preußiſchen Kriegsminiſteriums eine Uniform, wie fie damals vom
Militaͤr getragen wurde.e Der Poſener „Gonicc“ enthält eine höoͤchſt ſonderbare Anzeige.
Der Graf N. N, entzückt über einen im genannten Blatte einige Tage
vorher erſchienenen , ſtark roth gefärbten Leitartikel, erbietet ſich dem Wal¬
ſenhanſe 20 Thaler zu ſchenken, wenn ihm das Vergnügen gegönnt würde,
den ihm unbekannten Verfaſſer jenes Artikels zu umarmen und zu küſſen.
Der Verfaſſer, der jedoch wenig von den graͤflich⸗demokratiſchen Zäͤrtlich¬
keiten gerührt zu fein ſcheint, lleß den Grafen durch einen feiner Freunde
verſichern, daß er ſeinerſcits dem Waiſenhausfonde 25 Thaler ſchenken
würde, wenn derſelbe ihm die Umarmung und die Küſſe erließe, da die
in der Anzeige kundgegebene Bewunderung ſeines Artikels ihm vollkommen

enüũge. |U In der Nähe von Neval im baltiſchen Meere iſt vor Kurzem
eln Steungeheuer, welches in der dortigen Gegend noch nie erblickt wor=
den war, gefangen worden. Es mißt 36 Fuß in der Länge,
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Fenilleton.7 8 Erlebni „Jetzt laß uns berathen, wie wir den verfluchten Kapitän, der mir einenKapitan Sa. ö
bniſſe. gewaltigen Strich durch die Rechnung gemacht, aus der Welt ſchaffen , verſteht

mn 89 fich, ohne vielen Lärm zu machen. Mir wäre es lieber, Du würdeſt ihm aufs
(dortſetzung.) lauern und einige kleine Wunden ihm beibringen . Dann ſchafft ihn zu uns her. Ich

8. will inzwiſchen zu Miana um meinen Trank gehen, von welchem ſich John einen

Banco war wüthend, da er ſah, daß feine Pläne zu mißlingen drohtin. Rauſch antrinken ſoll, den er fo bald nicht ausſchlaſt. Willſt Du es allein

Rache hat er John geſchworen, Tod heſchloß jetzt der entmenſchte Banco über unternehmen ?“

ihn. Unſchlüſſig, wie er dieſen Plan ausführen ſolle, ging er eines Tages im „Ei was, Kameraden finden ſich ſchon. Aber Ihr müßt auch erkenntlich
Garten umher. Julien hatte er nicht geſehen. fein, unter uns iſt es ja Brauch, daß man gleich ini Voraus das Trinkgeld

„Heute muß er zurüdfommen,“ murmelte er zwiſchen den Zähnen; „er biſtimmt!« r :
muß hier vorbei und meine Rache iſt befriedigt, wenn es gelingt . Doch, es wäre „Bis ich nur gnädiger Herr bin, ſollſ. Du ſchon viel mehr bekommen, für
beſſer, ihn hlehir zu kringen und Miana wird mir ſchon dann einen Trank bes jetzt dies l ſprach Banco, Strutti eine volle Börſe reichend.
reiten, der behilflich fein wird, ihn aus dieſem Leben zu befördern . Einige leichte Alſo abgemacht John kommt von ſeiner Brautwerbung und ich mit den

Wunden ihm zuerſt beibtlngen und dann vorgeben, er ſei an denſelben geſtorben . Meinen will ihm den Liebeskitzel vertreiben!“

Einſam {ft der Waldweg, Niemand wird Zeuge ſein bei der That und auch er „Du weißt alles. Plauderſt Du, fo verräihſt auch Dich!“
ſoll die Thäter nicht erkennen. — Ja, fo kann es gehen, Tod ihm“ riif Banco Wohlgeſprochen . Jeder iſt ſich felbft der Rächſte.“
jetzt ſich vergeſſend laut. „Somit ſchieden die Böſewichter um ſich zu ihrer hölliſchen Unternehmung

„Wenn? wenn es mir erlaubt iſt zu fragen?“ rief eine Stimme aus dem zu rüſten.——
Gebůſche. Banco ſchauderte. Wir haben Julien dort verlaſſen, wo ſte Banco entließ, der fie ſo unbarm¬

„Giſchreckt nicht,“ begann wieder ein Mann, der aus dem Gebüſche hervor⸗ herzig mit ſeiner Rede gegelßelt hatte. Nicht aufbrauſend oder unter Verwünſchun¬
kroch, kennt Ihr mich nicht mehr?“ gen gegen den undankdaren Heliebten aus brühend, hatte fie dis ſchreckliche Nadja

é Strutti!“ rlef verwundert Banco. richt aufgenommen . Sie ward bleich und dlieb tagelang ſtumm wie das Grab.
„Ja derſelbe, den Ihr, oder vielmehr Frau Julie unlängſt in Dienſte nahmt. Nur zuweilen hörte man ſie die Worte murmeln: „Die vier offenen Augen ſind

Ich Hemer fie gleich anfangs, daß Ihr ein ganz anderer Mann ſeid, als alle die ſchuld 14 — Und als ſie einſt Abends ganz allein zwecklos in ihrem Gemache
anderen, die da im Haufe find, lauter fo fromme, ehrliche Geſlchter . Ich wollte herumſchritt, und die obigen Worte ſchon oft wiederholt hatte, rief ſie plötzlich,
mich von Eurem Thun unterrichten und es gelang mir ſo beiläufig . Seht, ich wit von der Hölle erfaßt: „Ich kann ſte jn ſchließen und dann iſt er mein!“ Ein
will aufrichtig fein. Ich ſchlich mich da einmal hinter Each, als Ihr zu der alten krampfhaftes Zacken darchfuhr ihren Körper und eiſtges Eniſetzen glitt durch ihre
Her in den Wald ginget. Seht, da hab' ich fo verſchiedene Bemerkungen gemacht: Glieder nach dieſen Worten, ein letſer Klagelaut ſchien ihr aus einem Winkel
ſo habt Ihr fürs Eiſte ein ſchönes Indianertänbchen , will ſagen Mädchen, bei ihres Gemaches zu klingen. Ste rief àngſtlich nach Licht, aber der gräßliche Ge¬
der Alten gefangen, die Ihr, ich weiß nicht, irgend einem ungefälligen Vater danke entfloh nicht mehr aus ihrer Seele. Wenn einmal die Sünde erweckt iſt,
weggeſchnappt habt, und —“ hängt fie ſich mit tauſend Klammern an das ſchwache Herz, umfpinnt es mit

„Schweig, Elender!“ donnerte Banco. verborgenen Banden bis man nicht mehr widerſteben kann und das Verbrechen
„Ereifert Euch nicht. Ich habe ja Euer Leben in meiner Hand. — Alſo begangen iſt. — Bald fah ſte im Traume John an Eama's Seite vor dem Altars

fürs Zweite: habt Ihr geſtern einen gewiſſen langſam wirkenden Trank beſtellt, Enten, bald ſtand ſie an des Heißzzeliebten Seite bräurlich geſchmückt und ihr
mu, wie ich vermuühr, fo einen gewiſſen Kapüän das Lebens licht auszublaſen.“ vnſtorbener Gemal rief iht zu: „Sende mir die Kinder!“

„Woher weißt Du dies?“ Sie kannte ſt beim Erwachen ſelbſt nicht mehr, ihre Sinne waren faſt ver¬
„Sagt ich Euch nicht, daß ich Euch nachgegangen bin in den Wald und — wirtt, aus den Augen funkelte ein wiltes Feuer, Fieberglath und Topesblaßt
Schweig — ſonſt!“ Banco riß ein Piſtol heraus. wichſelten auf ihrenWangen, ihre kalten Höade zitterten, ihre Lippen bewegten
„Hoho! ich fürchte mich nicht, ſteckt nur wieder ein “ erwiederte Strutti, ſich zuckend, und die Unruhe und Qual ihres Herzens irieb ſie unſtůt und geiſter¬

indem er Banco zwei glänzende Läufe zeigte. „Laßt mich nur ausreden. — Ihr haft des Nachts umherzuirren. —
haltet mich für zu jung für Euer Vertrauen , aber Ihr ſeid an keinen Unrechten Ein Zufall wollte, daß die Wärterin der Kinder ſeit einigen Tagen krank
gekommen. Ihr wißt, daß ich Hier im Dienſte ſtehe, ſeit einiger Zit. Aber es lag. Die beiden Kleinen ſchlifen daher neben dem Gemache ihrer Mutter. Sie
behagt mir nicht. Es iſt mir alles, wie geſagt, zu ehrlich hier, und ich war ] hatten Heute gerade mit der allen Anna Hrerbſtblumen gepfläckt, und waren müde
eben im Begriffe mit einigen erhaſchten Goldſtucken und einem ſchönen Roſſe zu und ochläfrig heimgekehrt. Auch Julie ſuchte mechantſch vas Bette, Als ſte aber
entwiſchen , als Ihr in den Garten kamt. Es gibt hier nichts zu verdlenen, wie die Thüre des Schlafzimmers öffaeie, trat ihr Anna mit einem Zettel entgegen
ich es will; Ahr habt aber, wie ich jetzt weiß, ein Stück Arbeit, wo Ihr mich | den fie zu verbergen ſtrebte, als fie Julien erblickte. Dieſe, mißtrauiſch gemacht,
brauchen konnt.— Seht, ich bin aufrichtig und Ihr könnt mir Euch eben ſo gut | forderte das Blatt. Es war von einer Schwefter Annens, die im Haufe des Ra
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anvertrauen, wenn ich auch nicht rathen kann, fo kann ich doch helfen.“ pitäns im Dienſte ſtand, und enthielt eine Dankſagung für empfangene Geſchenk¬„Wenn ich mich auf Dich verlaſſen kann“ ſagte noch immer finfter Ganz unten ſtand geſchrieben : „Wie man ſtch hier erzählt, wird Herr John in
ſchauend Banco. ; drei Tagen einen Brautritt thun und uns bald eine junge Frau ein führen ln

„Ich will gerade nicht ſchwören, aber beſſer halten. Nur zu nichts Gutem Julie ſchöpfte tief Amhem, ihr aͤngſtlichez Herz forſchte nach dem Datum des
braucht mich, da bin ich ungeſchickt! Briefes. „In zwei Tagen,“ ſagte fle dann laſe, „alſo wäre es noch Zeit 1"

„Schurke, ich kann kein rechtes Verkiauen zu Dir faſſen.“ Fortſetzung folgt.)
„So werde ich machen, daß Ihr es faßt. Seht, ich weiß, was Ihr heute

ihun wollt, es iſt ein großartiges Geſchäft . Es iſt auch beſſar, wir find unſer
zwei, als einer. Ihr macht vie Pläönt und ich führe fie aus, und bevor Ihr c3 In Folge unſeres Aufrufes find für die Verunglück—
Tuch verſteht, ſei Ihr gnäbiger Herr!“ ten bei der eberſchwemmung eingegangen:

„Vogel, Du ſingſt ſchön. Wenn Du auch nie das ſchöne Singen verlernſt. Laut letztem Verzeichniſe 18 fl. 16 Er. CM. — Von einem Juriſten 20 kr. —
Verräthſt Du mich, fo verrathe ich Dich; wir haben einander in den Händen!“ Von einer armen Witwe A. P. 16 tr. — Von einer armen Witwe V. 3 mit gerüuhr¬

Dies iſt in Band, das Manner, wit wir find, am beſten verbindet!“ tem Serum K Der 3. 20 ft: — Frau 3. SG. -30 fe, —
ĩ

=
e der ſchlaue Struttt Frau Thereſe Gröbner 1 fl. — Herr Johann Kunater, hürgl. Arzneikraͤuterhändler gfl.trwiederte de Zuſammen 20 fl. 36 kr. EM.
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